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Einzelpreis: Z 1,10g
Für eine würdevollere Bestattungskultur 
hat sich der Rottenburger Bischof Dr. Gebhard Fürst
ausgesprochen. Christen sollten sich in ihren Gemein-
den für ein vorbildliches Bestattungswesen einsetzen. In
einem Interview der Kath. Nachrichtenagentur (KNA)
nahm er Stellung zu den Bestattungen in den sogenann-
ten Friedwäldern mit anonymen Grabstätten.

KNA: Herr Bischof Fürst, wer in der freien Natur, ohne
Grabstein und namenlos bestattet werden will, hat sich
frei dafür entschieden. Was haben Sie gegen Fried-
wälder?
Fürst: Mit dem Widerstand gegen so genannte Fried-
wälder ist es nicht getan. Es geht um mehr, es geht um
die menschliche Würde. Hier steht die gesamte Einstel-
lung der Lebenden zu den Toten auf dem Spiel. Der
Umgang mit Toten hat auch Folgen für den Umgang der
Lebenden miteinander. Ob Verstorbene letztlich auf eige-
nen Wunsch im Friedwald bestattet werden, steht dahin.
Vielleicht wollen sie ja nur niemandem zur Last fallen
oder haben niemanden, der sich um sie gekümmert hat.
Das ist aber kein Grund, anonyme Bestattungen zu
propagieren, sondern ein Grund, das menschliche
Miteinander zu verbessern.
KNA: Klingt das nicht etwas theoretisch?
Fürst: Nein, Kirchengemeinden können ja - was hier und
da der Fall ist - für Alleinstehende oder Verarmte Grab-
Patenschaften übernehmen. Jeder, ob arm oder reich,
hat einen Namen. Dieser Name hält den Menschen über
dessen Tod hinaus in Erinnerung. Namen auf den Grab-
steinen im Friedhof sind für die Lebenden auch "Memen-
to mori", Erinnerung an den gewiss bevorstehenden
eigenen Tod. Nummerntäfelchen an einem Baum in
freier Natur sind das nicht. Im Bistum Rottenburg-
Stuttgart gibt es 240 Kirchengemeinden, die in eigener 
Trägerschaft Friedhöfe unterhalten. Hier besteht die Chance, mit Blick auf Pietät und Menschenwürde eine vorbildliche
Bestattungskultur zu bewahren und weiter zu entwickeln. Das ist richtig. Leider gibt es den menschlichen Zusammenhalt
etwa in Städten nicht mehr so wie früher oder teilweise auch heute noch in Dörfern. Dort standen und stehen die Nach-
barn den Angehörigen zur Seite.
KNA: Manche verfügen zu Lebzeiten, dass ihre Asche dereinst ins Universum geschossen oder auf hoher See verstreut
wird. Plädieren Sie für Einförmigkeit?
Fürst: Nein, im Gegenteil. Wir sollten auch als Kirche wieder den Reichtum der christlichen Bestattungskultur entdecken
und lebendig machen. Das reicht von der Aufbahrung zu Hause über Totenwachen bis zu Trauerbesuchen und Gedenk-
Gottesdiensten. Die Pflege der Grabstätte gehört dazu aus Respekt vor dem Verstorbenen und als Unterstützung in der
Trauerarbeit ganz wesentlich. Das lehnt das Friedwaldkonzept ja grundsätzlich ab. Der Wald habe seine ganz eigene
Würde, heißt es dort. Und die Asche des eingeäscherten Verstorbenen werde von den Wurzeln des Baumes aufgenom-
men. Eine solche Denkart ist beim besten Willen nicht christlich.

KNA: Manövriert sich die Kirche mit einer so eindeutigen Haltung nicht ins Abseits?
Fürst: Bestattungskultur hat bei untergegangenen und lebenden Hochkulturen einen herausragenden Rang. Von vielen
Kulturen wüssten wir gar nichts, wenn von ihnen nicht Grabstätten mit einer bestimmten Anordnung, mit Beigaben oder
Inschriften hätten gefunden werden können. � (Auszüge aus einem Interview der KNA/Uwe Renz)

Foto: sc 
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Samstag, 17.10.
Ignatius von Antiochien
18.30 SV Eucharistiefeier 

Sonntag, 18.10. Kirchweihsonntag
08.30 FK Eucharistiefeier mit Gebet für

Anna und Johann Neusser 
09.45 HG Orchestermesse
09.45 HGZ-Saal Kinderkirche
10.00 Reha Wort-Gottes-Feier 
11.00 MK Eucharistiefeier mit Gebet für

Anna und Andreas Kramer und
Tochter Luise; die Angehörigen der
Familie Kimmich, Franz Fischer und
Schwager Josef

Montag, 19.10.
18.00 MK Rosenkranzgebet für die

Gemeinde 

Dienstag, 20.10. Wendelin
18.30 FK Eucharistiefeier 

Mittwoch, 21.10. 
Ursula und Gefährtinnen
09.00 MK Eucharistiefeier mit Gebet für

Maria Erhardt; Juliana und Franz
Gestmar und Johann John

Donnerstag, 22.10. 
18.30 SV Eucharistiefeier 

Freitag, 23.10. 
Johannes von Capestrano
16.30 PGS Wort-Gottes-Feier 
17.45 HG Rosenkranzgebet für die

Gemeinde 
18.30 HG Eucharistiefeier mit Gebet für

Johann Hammer und Angehörige,
Gerd Kornitzer

Samstag, 24.10. 
Antonius Maria Claret
18.30 FK Eucharistiefeier 

Sonntag, 25.10. Weltmissions-Sonntag
08.30 HB Eucharistiefeier 
09.45 SV Eucharistiefeier 
09.45 HG Eucharistiefeier mitgestaltet von

der Liedertafel
11.00 MK Eucharistiefeier mit Gebet für

Mechthilde Ehret

Montag, 26.10. 
17.00  MK Rosenkranzgebet für die

Gemeinde  

Dienstag, 27.10. 
18.30 FK Eucharistiefeier mit Gebet für

Josef, Susanna, Rudolf und Klaus
Frindt

Mittwoch, 28.10. Simon und Judas 
09.00 MK Eucharistiefeier mit Gebet für

Berta und Alois Eisele

Donnerstag, 29.10. 
18.30 SV Eucharistiefeier  

Freitag, 30.10. 
17.00 ASB Wort-Gottes-Feier  
17.45 HG Rosenkranzgebet für die

Gemeinde
18.30 HG Eucharistiefeier mit Gebet für

Maria und Jakob Pfeifer; Anna
Rimpf und Angehörige; Josef Hart-
mayer

Samstag, 31.10. Reformationstag,
Wolfgang von Pfullingen
17.00 MK Gottesdienst mit italienischen

Gemeindemitgliedern 
18.30 SV Eucharistiefeier 

Sonntag, 01.11. 
Allerheiligen
08.30 FK Eucharistiefeier 
09.45 HG Eucharistiefeier 
09.45 HGZ Kinderkirche 
11.00 MK Eucharistiefeier
14.00 Friedhof Giengen

Totengedenken und Gräberbesuch
(Bitte Gotteslob mitbringen)

15.00 Friedhof Hohenmemmingen
Totengedenken und Gräberbesuch
(Bitte Gotteslob mitbringen)

15.00 Friedhof Burgberg
Totengedenken und Gräberbesuch
(Bitte Gotteslob mitbringen)

Montag, 02.11. 
Allerseelen
17.00 MK Rosenkranzgebet für die

Gemeinde 

Dienstag, 03.11. Seliger Rupert Mayer,
Hubert, Pirmin, Martin von Porres
18.30 FK Eucharistiefeier 

Mittwoch, 04.11. 
Karl Borromäus
08.15 MK Beichtgelegenheit 
09.00 MK Eucharistiefeier 

Donnerstag, 05.11. 
Bernhard Lichtenberg
18.30 SV Eucharistiefeier 

Freitag, 06.11. Leonhard
17.45 HG Stilles Gebet/Beichtgelegenheit
18.15 HG Eucharistischer Segen
18.30 HG Eucharistiefeier mit Gebet für

Adam Pfaff, Magdalena Schaub
und Maria Steigmayer �

Gottesdienstzeiten
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29. Sonntag im Jahreskreis
Mk 10,35-45

30. Sonntag im Jahreskreis
Mk 10,46b-52

Allerheiligen – Hochfest
Mt 5,1-12a

Veränderungen in den Diensten
unserer Gemeinde.

Miriam Resch ist nach 6 Jahren aus
dem Liturgie-Arbeitskreis aus-
geschieden.

Sie war Vertreterin der Minis und
geht jetzt zum Studium. �

Kürzel:

HG Heilig-Geist-Kirche, Heilbronner Straße 2

MK Marienkirche, Oggenhauser Straße 14

FK Familienkirche, Kastanienweg 1

SV St. Vitus, Burgberg

HB evang. Kirche in Hürben

Reha Reha Klinik

PGS Paul-Gerhardt-Stift

JH Johanneshaus

ASB Arbeiter-Samariter-Bund, Pflegeheim

HGZ Heilig-Geist-Zentrum

Ein neues Konzil?

Ein Konzil kann ein Papst einberufen,
wenn er einen großen Gesprächs- und
Entscheidungsbedarf in wichtigen Fra-
gen sieht und er dabei auf die Kompe-
tenz aller Ortsbischöfe zurückgreifen
möchte. Beschlüsse so eines Konzils
haben entsprechend auch ein großes
Gewicht für die Kirche.

Das letzte Konzil („2. Vatikanische
Konzil”) fand, initiiert von Johannes
XXIII. und weitergeführt von Paul VI.
von 1962 bis 1965 in Rom statt.

Zur Zeit wird von verschiedenen Seiten
ein neues Konzil angeregt, bei dem
grundlegende Fragen unserer Kirche
diskutiert und entschieden werden soll-
ten.

Wie sehen Sie das? Ein Fragebogen
dazu liegt an den Schriftenständen aus.
Er wurde von der Redaktion der
Wochenzeitschrift „Christ in der Gegen-
wart” herausgegeben. Bedienen Sie
sich bitte und geben Sie Ihrer Meinung
Ausdruck! � sc
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Leben in der Gemeinde
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Haydn zum Kirchweihfest
Am Sonntag, den 18. Oktober, gestaltet
der Kirchenchor mit Solistinnen und
Instrumenten um 9.45 Uhr den Kirch-
weihgottesdienst in der Heilig-Geist-
Kirche mit.

Gegen Ende seines Lebens hatte
Joseph Haydn (1732-1809) das bewe-
gende Erlebnis, längst vergessene
Frühwerke neu zu entdecken und sie
Verlagen anzubieten. Die 1749 am
Ende seiner Kapellknabenzeit in Wien
entstandene Jugend-Messe F-Dur
begeisterte ihn noch 1805: „ Was mir an
dem Werk besonders gefällt, ist die
Melodie und ein gewisses jugendliches
Feuer.“ Haydns frühe Messen sind froh
und heiter und verkörpern einen
Grundzug seiner Kirchenmusik, den
man immer wieder mit dem gläubigen
Optimismus des Meisters zu erklären
versuchte.

Antonio Caldara, geb.1670 in Venedig
und gestorben 1736 als Vize-
kapellmeister unter J. J. Fux  in Wien,
schrieb seinen Psalm 112 „Laudate
pueri“ 1716 in Rom. 
Komponiert in der Besetzung für
Koloratur-Sopran, zwei Solo-Violinen,
Chor und Generalbass erinnert er in
vielem an die Kirchenmusik Antonio
Vivaldis. 
In mitreißenden Chören, Arien voll
blühender Melodik und einer heiteren
Grundstimmung des ganzen Werkes,
gelingt es Caldara, den Text  dieses
Psalms treffend auszudeuten.

Michael Haydn (1737-1806) wird
heute gerne als „kleiner“ Bruder von
Joseph Haydn gesehen und sein
musikalisches Schaffen aus diesem
Blickwinkel betrachtet.
Tatsächlich galt er unter seinen
Zeitgenossen als einer der führenden
Komponisten geistlicher Musik. Selbst
W.A. Mozart zeigte ein lebenslanges
Interesse an seinen Kompositionen.
Besonders die  frühen Werke haben
einen berückenden Charme, so auch
sein, für eine Wallfahrt nach  Mariazell
geschriebenes, „Ave Regina coelo-
rum“ für Solo-Sopran.

Den Abschluss des Gottesdienstes
bildet das springlebendige „Gloria
Patri“ von Giovanni Battista Casali
(1715-1792), seines Zeichens
Kapellmeister in Rom. Geschrieben für
zwei Solo-Soprane, Chor und Instru-
mente, huldigt er in dieser tempera-

mentvollen Vertonung dem virtuosen
italienischen Stil seiner Zeit. 

Ausführende sind 
Angelika Luz, Sopran; 
Tina Bechtle, Sopran; 
Marion Zenker / Andrea Reiß, Violinen; 
Hannes Trittler, Violoncello; 
Hans-Peter Reich, Kontrabass; 
Konrad Eichler, Cembalo 
und der Chor der Katholischen
Kirchengemeinde. 
Leitung / Orgel: Richard Bechtle. �

Hermann Orth

Chorausflug 2009
Nach der Devise: „Das Gute und das
Schöne liegt so nah“, brachen am 12.
September 38 Mitglieder und Gäste
des katholischen Kirchenchores Gien-
gen ins Himmelreich des Barock auf.
Bei schönem Wetter ging es zunächst
nach Biberach/Riß. Dort wurde die
Gruppe von zwei Stadtführerinnen
begrüßt, die ihr in einer 1,5 stündigen
Führung die schönen Ecken und Win-
kel der Weber- und Gerberstadt Bibe-
rach zeigten. Nicht wenige waren
beeindruckt von der Schönheit dieser
oberschwäbischen Stadt. Zur Mittags-
rast fuhren die Ausflügler in den
„Kuhstall“ nach Ochsenhausen. In die-
sem zur Gaststätte umgebauten frühe-
ren Stallgebäude des Klosters erholte
sich die Gruppe. Nach der Stärkung
gab es verschiedene Möglichkeiten die
Mittagspause zu nutzen: Die einen
wanderten gemütlich am Krumbach,
dem ehemaligen „Brevierweg“ der
Benediktinermönche entlang, die ande-
ren besichtigten Klostergarten und Kir-
che. Um 14.00 Uhr traf man sich dann
wieder gemeinsam, um das Innere des
wunderschönen Klosters anzuschauen.
Nicht wenig staunte man, welche
Kunstschätze in diesem riesigen Klos-
terbau, der jetzt als Musikakademie
genutzt wird, verborgen sind. Viel zu
schnell ging die Zeit der Führung vor-
bei, denn nach einer kurzen Kaffeepau-
se im Städtchen wartete das „Öchsle“,
in dem die Gruppe einen eigenen Wag-
gon angemietet hatte. Beeindruckend
war die Fahrt mit dieser Museumsbahn
und insbesondere war es großartig,
dass wir unseren Musikanten, Herrn
Klaschka, dabei hatten, der für eine
wunderbare Stimmung sorgte. Der Tag
klang aus bei einer Abendeinkehr in
Ummendorf, wo wir bei gutem Essen,
anregenden Gesprächen und heiterer
Musik den schönen Ausflugstag
beschließen konnten. � L. Schwald

DABEI SEIN –
Kirchengemeinderatswahl
am 14. März 2010
Alle wahlberechtigten Mitglieder unse-
rer Gemeinde sind aufgerufen, am 14.
März 2010 den neuen Kirchengemein-
derat zu wählen. Zusammen mit dem
Pfarrer und den pastoralen Mitarbeitern
trägt er Verantwortung für das Gemein-
deleben und die Fragen, die unser
Miteinander in Kirche und Gesellschaft
bewegen: Feier der Gottesdienste, Ein-
richtung und Begleitung der Gruppen
und Dienste, die Einübung in den
Glauben und die Sakramente durch die
Katechese, den Dienst aneinander
durch Kontakt schaffen und Hilfe geben
in Krankheit und Not.
Dazu sind Frauen und Männer gesucht,
die bereit sind, ihre Erfahrungen, ihre
Fähigkeiten und auch einen Teil ihrer
Zeit für die Mitarbeit im neuen
Kirchengemeinderat einzusetzen.
Wir fragen, ob Sie sich vorstellen kön-
nen, an diesen Aufgaben mitzudenken
und das Leben unserer Kirchenge-
meinde mitzugestalten...

• weil Ihnen Ihr Glaube wichtig ist und
sie ihn gern mit anderen teilen,

• es Ihnen wichtig ist, Ideen und
Erfahrungen einzubringen,

• Sie Freude an der Arbeit im Team
haben,

• Sie Gespräche und Anregungen
suchen und gemeinsam Erfolge feiern
möchten,

• Sie etwas tun wollen, das Sie als sinn-
voll erleben können,

• Sie spüren, dass Sie dazugehören?

Besonders alle Gruppen, Verbände und
Dienste unserer Gemeinde sind
aufgerufen, aus ihren Reihen geeignete
Mitglieder zur Wahl aufzustellen.

Wenn Sie ...

• wollen dass, die Gemeinde lebendig
bleibt,

• lieber mitentscheiden und mitarbeiten
als zuschauen wollen,

• ein konkretes Anliegen haben,

dann stellen Sie sich zur Wahl.

Wenden Sie sich vertrauensvoll an das
Pfarrbüro, die pastoralen Mitarbeiter
oder an die Mitglieder des Kirchenge-
meinderates. Wenn Sie in der nächsten
Zeit angefragt werden, gehen Sie
aufgeschlossen und mit Freude an eine
Entscheidung zur Kandidatur heran.
Wir sagen “herzlichen Dank!” � rb
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Erlebnisse
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spürbar, nach Leben, das gelingt, nach
Heimat, nach Frieden.
Wes hungerte meine Seele, wen
suchte ich…
Eine Sehnsucht nach purem Erleben.
In diesem Erleben, sich als wirklich
erfüllend zu erleben, liegt der wahre
Reichtum. Die Stille und Beständigkeit
der Berge gibt ein Gespür zum Ewigen
und Unendlichen. Die Zeit ist augen-
blicklich, spürbar und ewig zugleich.
Dieses pure Erleben wurde uns auf
unserer Eintagestour auf den Tofana di
Rozes (3225 m) geschenkt. Die zu
unsere Hütte gerichtete monströse
Südwand lässt nicht erahnen, dass die
abgewandte Nordflanke einen relativ
einfachen Zugang ermöglicht. Aber
stundenlang ist er in einer unendlichen
Abgeschiedenheit über Geröllfelder
und zerklüftete Felsen, in einer Höhe,
wo man noch über Schnee läuft, wo
trotzdem bei der kleinsten Möglichkeit
Gräser Moos und Blumen wachsen.
Auf dem Gipfel steht man am Scheitel
eines der imposantesten Dolomiten-
recken. Eine Unmenge von Gipfeln und
Höhen, die sich kreisrund präsentieren.
Wer von diesem Wasser trinkt, wird
nie mehr Durst haben..
Hier haben wir nachempfunden dieses
Erleben, ein Gemisch von genussvoller
Erregung und tiefem Glück entfacht
durch den Eindruck der Tiefe und der
großen Freiheit. Großer Gott wir dan-
ken dir.
Tagesmarsch zum großen Lagazuoi,
ein Bergmassiv, das wie viele in dieser
Gegend Reste von Kriegsstellungen

vorweist. Durchbohrte Berge, bis über
einen Kilometer lang den wir durchlie-
fen, zeugten von übermenschlichen
Kräften der Soldaten im 1. Weltkrieg,
um den Gegner zu bekämpfen.
Wo ist Grund und Sinn in all dem
was wir Leben nennen…
Wir spüren unsere Tiefe, unsere Aus-
gesetztheit, Verletzlichkeit. Gibt es wirk-
lich einen Gott, der uns führt, oder ist er
still, eine leere Idee?
Wir lassen die ursprüngliche Wirklich-
keit des Geistes emporkommen. Das
Schweigen, die Angst, das unsagbare
Verlangen nach Wahrheit, nach Liebe
und Frieden, nach Gemeinschaft mit
Gott.
Am Anfang war das Wort…
Das Wort das Sinn erschließt, das uns
verstehen lässt, dass Gott uns ins
Dasein rief, dass es sich lohnt, das
Wagnis Mensch einzugehen. Leben im
Vertrauen an Heil und Frieden zu glau-
ben, denn dann blühen Menschen zu
ihren größten Möglichkeiten auf.
Wir fühlten uns an diesen Tagen
daheim in uns, geborgen in einem gro-
ßen Ganzen, das uns eine zeitlang
auch in unserem Alltag begleitet und
trägt. Diese Eindrücke prägten sich ins
Gedächtnis, prägten zur Lebensfreude,
zum Lebensfrieden. Sie tauchen dann
und wann unvermittelt auf, aus den
Räumen unserer Seele. Diese zeitlose
Schönheit, diese ewige Wahrheit bleibt
in uns und gibt uns inneren Halt, vertieft
die Beziehung zu Gott.
Danke an alle die sich darauf eingelas-
sen haben. � Hilde Holzinger

Gedanken zu den 
Bergexerzitien in den 
Dolomiten. 
„Frieden spüren. Frieden werden“
Ich will aufbrechen in meine Wirklich-
keit
Und was darüber ist
Am Morgen nehm ich mein Herz 

in die Hände
Deiner Welt wende ich mich entgegen
Strecke meine Hand aus, sie zu spüren
Öffne mein Herz, sie zu fühlen
Dir wende ich mich entgegen
Bereit deine Liebe, 

deinen Frieden zu empfangen
Hoffend und dankbar.
Nach einem Reisesegen von Herrn
Cammerer eingestimmt in die folgen-
den Tage, abseits von unserem Alltag,
sind wir aufgebrochen.  12 Gemeinde-
mitglieder mit unserem Bergführer
Hans Brandt bezogen wir unser Quar-
tier in der Dibonahütte am Fuße des
Tofana Rozes.
Unsere täglichen Wanderungen waren
begleitet von Impulsen, Gedanken, Lie-
dern und Bibelstellen. Dank an  Rudi
Haberbosch für den guten Berggottes-
dienst. Wir haben erlebt, dass Bergstei-
gen, Wandern, eine Fülle von Möglich-
keiten bietet, Überweltliches auf eine
besondere Weise für den Menschen
erfahrbar, erlebbar sein kann. 
Wenn Berg und Mensch sich begeg-
nen, ereignen sich große Dinge. Es
kann sich entdecken und entfalten, was
der Mensch in sich trägt.
Bei der Eingehtour am Fuße des To-
fana Rozes, mit der Hand am Stahlseil,
entlang eines wunderschönen Fels-
massives mit dreifarbigem Gestein:
Wir wollten Frieden spüren, unserem
Herz Ruhe verschaffen, wir haben die
Natur auf unserer Haut gespürt, den
Wind im Gesicht, die Geräusche am
Wegrand, unseren Atem, unser Ich.
Und er hauchte ihm in sein Antlitz
den Odem des Lebens…
Den Odem des Lebens wollten wir spü-
ren, uns spüren ganz echt, mit allem
was wir in uns haben, so wie wir
geschaffen sind.
Und es wurde der Mensch eine
lebendige Seele…
Unsere Seele  wollten wir spüren  unse-
re Lebendigkeit, in aller Weite, Dichte,
Tiefe, in einem Möglichkeitsspielraum,
der uns als individuelle Person zu eigen
ist.
Wir sind als Individuum geschaffen,
jeder hat seinen speziellen Weg zu sich
und zu Gott, Wir haben uns gefragt:
wer bin ich, woher komme ich?
Sehnsucht macht sich bemerkbar,
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„Zachäus“ 
als Kindermusical
Seit den Sommerferien haben  27
Kinder begonnen,  dieses Musical
musikalisch und spielerisch
einzuüben. Sie sind mit Feuereifer
dabei und freuen sich schon darauf,
ihrem Publikum zu zeigen, was sie
können.

Wir möchten alle Familien, alle
Gemeindemitglieder und alle Inte-
ressierten ganz herzlich zu unseren
beiden Aufführungen einladen.

Diese finden an folgenden Tagen statt:

Am Samstag, dem 17.Oktober, um
15.00 Uhr in der Heilig-Geist-Kirche
in Giengen.

Und am Sonntag, dem 18.Oktober,
um 15.00 Uhr in der Kath. Kirche in
Sontheim.

Der Eintritt ist frei – über eine
Spende freuen wir uns sehr.

Begleitet werden wir von der Band
Getsemane.
Die Aufführungsdauer beträgt ca. 30
Min.
Nach dem Musical wird jeweils noch
eine Kleinigkeit zu essen und zu
trinken angeboten. �
Das Musical-Team:      
Susanne Werner und Petra Weber

Robert Werner weitere
drei Jahre unser 
Jugendreferent
Den Dienstvertrag unseres Jugend-
referenten Robert Werner hat der
Kirchengemeinderat um weitere drei
Jahre bis September 2012 verlängert.
Bekanntlich wird die Stelle aus den
Mitteln des Jugendförderkreises
finanziert und unterliegt daher beson-
deren Genehmigungen durch das Bi-
schöfliche Ordinariat. Die Stelle ist
jeweils befristet, um auf eine evtl.
Änderung der finanziellen Situation
des Jugendförderkreises reagieren zu
können. Die Basis ist gut, eine Kapi-
talerhöhung durch Zustiftungen (siehe
gesonderten Bericht) oder Spenden
würde aber die Stelle auf die Zukunft
hin mit einem höheren Zeitdeputat
besser absichern. � rb

Im Mutter-Kind-Treff 
St. Maria sind wieder
Plätze frei
Mit dem neuen Kindergartenjahr wer-
den im Mutter-Kind-Treff St. Maria
wieder Plätze frei. Wir sind eine
Gruppe aus Müttern oder Vätern mit
Kindern im Alter von 0 bis 3 Jahren.
Wir treffen uns montags von 9.30 Uhr
bis 11 Uhr im Mariensaal (unter der
Marienkirche) in der Oggenhauser Str.
Lieder, Sing- und Fingerspiele, Tisch-
gebet und ein gemeinsames Vesper
verleihen unseren Treffen einen festen
Rahmen. Zusätzlich steht für jede
Woche eine besondere Aktivität im
Mittelpunkt. Darüber hinaus soll genü-
gend Raum bleiben für freies Spielen
und gegenseitigen Austausch. Die
Teilnahme ist kostenlos. Neue Inte-
ressenten sind herzlich willkommen
und können sich bei Raphaela
Schmid, Tel.: 958138, melden oder
einfach montags dazukommen. �

Erstkommunion 2010 –
Brot teilen wirkt
Die Vorbereitung auf die Erstkommu-
nion hat mit einer intensiven Pla-
nungsphase bereits begonnen, das
Programm steht und beginnt für ganz
Giengen mit dem ersten Informations-
elternabend am Donnerstag, dem
5.11.09, um 19.30 Uhr im Heilig-Geist-
Zentrum. Alle in Frage kommenden
Familien erhalten eine schriftliche Ein-
ladung.
Dieser Weg betrifft jedes Jahr auch die
ganze Gemeinde, denn wenn die Idee
der Gemeinschaft – communio – weit-
ergetragen wird, dann ist das immer
ein Grund zur Selbstvergewisserung:
Wie sind wir Gemeinschaft? Wie sind
wir eins im Geist Jesu Christi? Wir wis-
sen, dass nur der Geist weitergetra-
gen werden kann, der bei uns lebendig
ist. Es hilft vielleicht, sich zunächst an
das Brot zu halten und zu hoffen und
zu glauben, dass dieses Brot seine
Wirkung nicht verfehlt. Und dann darf
jeder das Seinige dazu beitragen,
dass die Einheit unter uns entsteht
und sichtbar wird.
Kinder, die im Vorfeld der Erstkommu-
nion noch durch die Taufe in unsere
Gemeinde aufgenommen werden
wollen, können schon jetzt mit der Vor-
bereitung beginnen.

Bitte melden Sie sich bei uns im Pfarr-
büro, Tel. 96030. � or

Einrichtung einer 
„Stiftung Jugendwerk”
Um das Kapital des Jugend-
förderkreises auf Dauer zu sichern,
hat der Katholische Kirchengemein-
derat Giengen beschlossen, eine
nichtrechtsfähige ortskirchliche Stif-
tung unter dem Namen: „Stiftung
Jugendwerk” einzurichten. Die
Rechts- und Vermögensträgerin ist die
Katholische Kirchengemeinde, die
wiederum der Genehmigung und Auf-
sicht der Diözese Rottenburg-Stuttgart
untersteht.

Bekanntlich finanziert der Jugend-
förderkreis aus den Zinserträgen eines
Kapitals und laufenden Spenden die
Stelle unseres Jugendreferenten. Im
Stiftungszweck ist daher eindeutig
festgehalten, dass unter der Über-
schrift: Förderung der Bildung und
Jugendhilfe, sowie kirchliche und
mildtätige Zwecke, die Zinserträge des
Kapitals nur für die Bezahlung der Per-
sonalkosten des Jugendreferenten
verwendet werden dürfen. Das Kapital
darf nicht geschmälert werden. Als
Anfangsvermögen werden 100.000 €
in die Stiftung überführt, ein weiterer
Teil verbleibt vorerst beim Jugend-
förderkreis mit dem Ziel, auch diese
Mittel in die Stiftung zu überführen.

Im Stiftungsvorstand, der noch vom
KGR zu wählen ist, wird Dekan Stefan
Cammerer als Vorsitzender fungieren,
ein weiteres Mitglied aus dem KGR
kommt hinzu. Die Mitglieder des
Stiftungsvorstandes vertreten die
Stiftung gerichtlich und außer-
gerichtlich. Dem Kirchengemeinderat
gegenüber ist der Stiftungsvorstand
verantwortlich, dem KGR stehen die
Entgegennahme der Jahresab-
schlüsse, Satzungsänderungen und
die Festlegung von Grundsätzen zur
Vergabe der Zuwendungen zu.

Mitgliedern der Kirchengemeinde und
anderen Personen soll durch die Ein-
richtung der Stiftung der Zugang zu
Zustiftungen erleichtert werden und
besonders dazu ermuntert werden.
Durch die Stiftung sind die Zuwendun-
gen auf Dauer für den Stiftungszweck
gesichert. Nach Genehmigung durch
das Bischöfliche Ordinariat wird die
Einrichtung der Stiftung öffentlich
bekannt gemacht. � rb
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Erlebnisreiches 
Erntedankfest

Einen schönen Erntedankaltar haben
unsere Mesner mit Helfern in der
Heilig-Geist-Kirche, Marienkirche und
Familienkirche gestaltet. Die Kinder-
garten-Kinder und die Musikgruppen
in Heilig-Geist und Marienkirche waren
wieder die Garanten für die erlebnis-
reichen und eingehenden Erntedank-
Gottesdienste mit Stefan Cammerer
und Alin Kausch.
Im HGZ drängten sich anschließend
die zahlreichen Besucher,  um die
lukullischen Leckereien mit Hirschgu-
lasch, Schweinebraten und Pilzen mit
Knödel zu erstehen. Alle verfügbaren
Räume mit Saal, Konferenzraum und
Gruppenräumen waren im Nu belegt.
Die Kuchentheke war ständig belagert
und auch der „Eine-Welt-Laden“ hatte
mit großem Angebot seine Käufer
gefunden. Bis in den späten Nachmit-
tag hinein war ein ständiges Kommen
und Gehen von Groß und Klein zu
verzeichnen. Ein großer Dank gilt den
zahlreichen Helfern für die umfang-
reichen Arbeiten in der Vorbereitung
und Durchführung. Es ist schon beein-
druckend, mit welcher Freude und mit
welchem Einsatz alle dienstbaren
Geister bei der Sache waren. Die
Musikgruppe spielte nach dem Essen
mit ihrem Repertoire auf und Anja
Satzger berichtete mit Fotos von ihrem
einjährigen Aufenthalt im Kinder- und
Jugendheim San Pedro bei Santiago
in Chile. Die Betreuung der Kinder und
Jugendlichen aus teils schwierigen
familiären Situationen, ein gemein-
sames Tagesprogramm und Ausflüge
standen im Mittelpunkt ihrer Tätigkeit.
Man merkte an, dass Anja Satzger
sehr gute Kontakte geschaffen hatte
und dort sehr beliebt war. Der Reiner-
lös des Festes geht an den Verein
„Juntos e.V.“, der das Jugendheim
führt und über Kaiserslautern betreut
wird. � rb

Eine Woche in Taizé
In der Woche vom 9.8.09 bis 16.8.09
haben sich vier wagemutige, junge
Erwachsene zusammengefunden und
sich auf den Weg nach Taizé gemacht.
Taizé ist ein kleines Dorf im Südosten
von Frankreich, das vor allem durch
die Bruderschaft „Communauté de
Taizé” und deren ganzjährigen,
christlichen und internationalen
Jugendtreffen bekannt ist.
Der erste Tag war ungezwungen bis
chaotisch. Ungezwungen, weil wir bis
zum Abendessen Zeit hatten unser
Zelt aufzubauen, das Gelände kennen
zu lernen und unsere ersten Fremd-
sprachenkenntnisse unter Beweis zu
stellen; und chaotisch, weil die Organi-
sation und die Durchführung fast aus-
schließlich von Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen gemacht werden,
die entweder auch Teilnehmer sind
oder sich entschieden haben, für län-
gere Zeit einen Freiwilligendienst in
Taizé zu übernehmen. Um dieses Tref-
fen von jährlich 200000 Menschen
überhaupt bewältigen zu können,
muss jeder einen Dienst übernehmen
(Mülleimer leeren, in der Kirche für
Ruhe sorgen, Klos putzen, Essen aus-
geben, kochen, im Chor Lieder
einüben ...). Nach dem Abendessen
findet einer der drei Gottesdienste am
Tag statt. Am Sonntagabend saßen
auch wir zum ersten Mal in der Kirche
auf dem Boden und sangen die
wohlbekannten Taizégesänge an
ihrem Entstehungsort. Es war ein
faszinierendes Klangerlebnis: die
Klangfülle, die Mehrstimmigkeit und
die Gewissheit, dass die ganze inter-
nationale Gemeinde versucht, in einer
Sprache zu singen. Der Genuss wurde
ausschließlich von der ungewohnten
Sitzhaltung am Boden geschmälert,
die durch den ständigen Positions-
wechsel einem etwas die Ruhe nahm.
Nach dem Abendgebet konnte man
sich entweder gleich ins Zelt legen und
schlafen oder man ging ein paar Meter
zu einem kleinen Kiosk, der nachts als

Treffpunkt für alle noch-nicht-Müden
dient. Dort finden sich Trauben von
Menschen zusammen um gemeinsam
Lieder zu singen, zu tanzen, Gruppen-
spiele zu machen oder einfach nur zu
quatschen.
Morgens beginnt der Tag mit einer
Eucharistiefeier und einem einfachen
Frühstück. Um 10 Uhr geht es dann
weiter. Wir hatten zum ersten Mal
unseren Interessenkreis mit Bruder
Georg. Vormittags stellte er uns die
biblische Geschichte vor, um die es
am jeweiligen Tag gehen sollte und
legte sie uns teilweise aus. Nach dem
Mittagsgebet und dem Mittagessen
sollten wir in internationalen Gruppen
von 5-13 Gleichaltrigen über Fragen
zu dem Thema diskutieren oder die
Situation in einem Spaziergang oder
einer Zeit in Stille auf unseren Alltag
übertragen. Auch wenn das Englisch
anfangs etwas holprig ausfiel, ge-
wöhnte man sich nach und nach
daran, Gefühle oder „christliches
Fachvokabular” zu umschreiben.
Die Tage flogen nur so dahin. Nicht
zuletzt weil das Programm zwar nicht
anstrengend war, einen doch recht auf
Trab hielt. Der, der wollte, konnte
zudem noch zusätzliche Angebote
wahrnehmen: Lieder einüben, Filme
schauen, Nationen- und Staatentref-
fen,... Liturgische Besonderheiten
waren wiederum der Freitagabend-
gottesdienst mit anschließender
Kreuzverehrung und die Lichtfeier am
Samstagabend, die unserer Oster-
nacht dank dem Kerzenmeer sehr
ähnlich ist.
Abschließend bleibt nur noch zu
sagen, dass es allen, die dabei waren,
sehr gefallen hat und wir nächstes
Jahr sicherlich wieder mit dabei sein
werden. Denn Taizé ist zwar Spaß und
Erlebnis, jedoch liegt der eigentliche
Aspekt auf der spirituellen Seite, der
selten so ehrlich, konsequent und ver-
schieden betrachtet wird wie dort. �

Miriam Resch
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Der Heilig-Geist-
Mittagstisch
Frohe Gesichter gab es beim ersten
Heilig-Geist-Mittagstisch. Das Koch-
team hatte köstliche Speisen zubereit-
et, die Tischgruppen waren schön
eingedeckt und dekoriert, dampfende
Schüsseln, die niemals leer wurden
und Menschen, die Lust auf Begeg-
nung beim gemeinsamen Mittagsmahl
hatten, das alles und SEIN Segen
dazu, sorgten für eine wundervolle
Atmosphäre. Es war eben mehr als
nur ein Mittagessen!

Ganz herzlichen Dank nochmal an das
Kochteam! – Es haben sich bereits
weitere Interessentinnen gemeldet,
das freut mich sehr!

Für alle, die mitessen wollen, die
nächsten Termine zum Vormerken:

Immer donnerstags, am 22.10.; 26.11.;
17.12.2009. Während der Ves-
perkirche setzen wir aus und nehmen
den Faden am 25.02.2010 wieder auf.
Beginn ist immer um 12.15 Uhr, alle
Menschen jeder Altersklasse sind
willkommen! Nächstes Mal gibt es
Kürbissuppe, Lasagne und einen
Zwetschgendatschi zum Kaffee. Wir
bleiben beim Spendenkörble. Der
Richtsatz zur Deckung der Unkosten
betrug letztes Mal 4.- Euro (wird immer
nach dem Einkauf berechnet) und wird
sich wohl in der Gegend weiterbewe-
gen. Für die Einkäufer ist es wichtig,
dass Sie sich am Mittwoch bis 15.30
Uhr im Pfarrbüro anmelden, damit es
immer für alle reicht. Willkommen
beim nächsten Mal! � Or

Bibliodrama-Abend 
„Wasser in der Wüste”
Am Dienstag, 20. Oktober findet um
19.00 Uhr (bis ca. 21.30 Uhr) im Heilig-
Geist-Zentrum ein Bibelgespräch mit
Bibliodrama statt. Bitte bringen Sie,
wenn vorhanden, eine Bibel mit. � AE

Taizé-Gebet 
Eine meditative Abendandacht mit
Liedern aus der ökumenischen Bru-
derschaft in Taizé findet wieder am 8.
November um 18.30 Uhr in der Kirche
St. Vitus in Burgberg statt. Die Flöten-
schola aus Hürben übernimmt die
musikalische Gestaltung  � AE

Exerzitien im Alltag 
Unter dem Motto “Gib mir ein hören-
des Herz” finden vom 20. November
bis 18. Dezember in Burgberg “Exer-
zitien im Alltag” statt. In einer täglichen
Übungszeit von ca. 15-20 Minuten
tagsüber und ca. 10 Minuten am
Abend kann eingeübt werden, eine
Haltung der Stille und Aufmerksamkeit
zu finden, um Gottes Anwesenheit
tiefer wahrnehmen zu können. Im
wöchentlichen Treffen der Gesamt-
gruppe findet je ein Austausch über
die gemachten Erfahrungen und eine
Einführung in die kommende Woche
statt. Leitung haben Adelheid Eisele
und Gerlinde Rempfer. Für das Kurs-
material werden zu Beginn 10 €
eingesammelt. Ein Informationstreffen
findet am 6. November (19.30 - 21.00
Uhr) im Gemeindehaus St. Josef in
Burgberg statt. Nähere Informationen
bei Frau Eisele oder unter Tel. 6285. �

AE

Treffpunkt St. Maria
lädt ein am Donnerstag, den 22. Okto-
ber 2009, um 14.30 Uhr in den Marien-
saal.
“Sagen, Geschichten und Schönheit
der Schwäbischen Alb”. Zu diesem
Thema hält Frau Joß aus Nieder-
stotzingen einen Dia-Vortrag. �

Gerlinde Baranyai

Fundsachen
Gefunden wurde am Erntedankfest im
HGZ eine Damenarmbanduhr. Außer-
dem ist ein schwarzes Nylon-Brillen-
etui liegengeblieben. Beides kann im
Pfarrbüro abholt werden. �

Lektorenschulung
Zum Vormerken:
Am Samstag, 7.11.2009, findet am
Nachmittag eine Lektorenschulung im
HGZ statt. Thema ist: ,,Sprechen am
Mikrophon” mit Kirchenmusikerin Bar-
bara Weber. Näheres steht in der Ein-
ladung, die alle Lektoren, Eucha-
ristiehelfer und Wortgottesfeierleiter
rechtzeitig erhalten. � ga

25 Jahre im Dienst
Am 15. Oktober 1984 hat Ingrid
Orlowski ihren pastoralen Dienst
begonnen, seit Herbst 2005 arbeitet
sie in der Seelsorgeeinheit Unteres
Brenztal als Pastoralreferentin.
Bischof Dr. Gebhard Fürst hat ihr aus
diesem Anlass in einem Schreiben für
ihren langjährigen Dienst gedankt und
für die Zukunft Segenswünsche über-
mittelt. Dem schließen wir uns gerne
an und hoffen, dass Frau Orlowski in
den vielen Diensten in unserer Seel-
sorgeeinheit weiterhin Sinn und Tiefe
des Evangeliums erfahrbar machen
kann und selbst dabei Freude und
Erfüllung findet! � sc

Stuttgarter Bibelkurs –
Altes Testament
Im Winterhalbjahr 2009/2010 lädt
Dekan i.R. Albrecht Becker wieder zu
einem Bibelkurs ein. Diesmal ist das
Alte oder “Erste” Testament an der
Reihe. Anmeldeschluss ist der 1.
November. Nähere Infos im evang.
oder kath. Pfarramt, bei Dekan i.R.
Albrecht Becker oder auf unserer
Homepage. � sc

Foto: sc
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Sonntags, 10.30 Uhr – 11.30 Uhr

im Heilig-Geist-Saal

Termine im Überblick Impressum
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E-Mail: kathkirchengemeinde@hgzg.de
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Bezugspreis: $ 2,60 im Vierteljahr.

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und

Freitag von 9.30 bis 12.00 Uhr

Dienstag von 14.30 bis 18.00 Uhr

Donnerstag von 14.30 bis 17.00 Uhr

Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag

geschlossen.

Telefon: 073 22/9 60 30

Fax: 073 22/96 0314

Kath. Kirchenpflege

Heilbronner Straße 2, 89537 Giengen/Brenz,

Telefon 0 73 22/96 03 11

kathkirchenpflege@hgzg.de

Konten: Kath. Kirchenpflege

Volksbank Brenztal

Konto-Nr. 200 354 000, BLZ 600 695 27

Kreissparkasse Giengen 

Konto-Nr. 1133 938, BLZ 632 500 30.

Sprechzeiten:

Dekan Stefan Cammerer nach Vereinbarung:

Dienstag von 17.30 Uhr bis 18 Uhr.

Vikar Alin Kausch:

Telefon 96 03 21

E-Mail: Vikar@hgzg.de.

Pastoralreferentin Ingrid Orlowski:

Telefon 96 03 16

E-Mail: PastRef@hgzg.de.

Gemeindereferentin Adelheid Eisele: 

Telefon 96 03 17

E-Mail: Gemeindereferentin@hgzg.de.

Jugendreferent Robert Werner:

Telefon 95 45 92.

Pfarrvikar Johannes Linner: 

Telefon 0 73 25/92 26 73.

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe

11/2009 (Zeitraum vom 6. 11. – 27. 11. 2009):

� Montag, 26. 10. 2009!  �

Kinderkirche

Wer:
Für Kinder von zwei bis acht Jahren

(mit und ohne Eltern)

Wann:
Jeden Sonntag um 9.45 Uhr (außer in

den Ferien)

Wo:
Im großen Saal des Heilig-Geist-

Zentrums.

Viele Infos auch auf unserer

Webseite:

www.katholische-kirchengemeinde-

giengen.de/Kiki

Klickt mal rein! �
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Montag 19.10. 
09.30 Mariensaal: Mutter-Kind-Treff 
19.30 Konferenzraum Italienischkurs 

Dienstag 20.10. 
15.00 Marktstraße 3: Treffen der

Gruppe für pflegende Ange-
hörige 

19.00 Konferenzraum: 
Bibliodrama mit Frau Eisele 

19.30 Heilig-Geist-Saal: 
Kirchenchorprobe 

Mittwoch 21.10. 
14.00 Treffpunkt Marienkirche:

Kolping-Frauenwandern

Donnerstag 22.10. 
12.15 HGZ-Saal: 

Heilig-Geist-Mittagstisch
14.30 Mariensaal: Treffpunkt St.

Maria mit Vortrag von Frau Joß

Freitag 23.10.
20.00 HGZ-Saal: Schottisch Tanzen 

Freitag 23.10. bis
Sonntag 25.10
Leutkirch – Biblisches Wochenende

Samstag 24.10. 
10.30 Treffpunkt Bahnhof Giengen:

Ü50-Radtour mit Tauferin-
nerungsgottesdienst 

Sonntag 25.10. 
11.30 Treffpunkt Realschulparkplatz:

Kolping-Kirchweihessen 

Montag 26.10 
09.30 Mariensaal: Mutter-Kind-Treff 

Dienstag 27.10 
19.30 Heilig-Geist-Saal: Kirchenchor 

Mittwoch 28.10.
19.30 HGZ: ga-Redaktionsteam

Sonntag 01.11 
14.30 Mariensaal: Wippe 

Montag 02.11 
09.30 Mariensaal: Mutter-Kind-Treff 
18.00 Gruppenraum: 

Caritas-Ausschuss-Sitzung 
19.00 Gruppenraum: Treffen der

Kinderkrippenfeier-Teams 

Dienstag 03.11. 
19.30 Heilig-Geist-Saal: Kirchenchor 

Mittwoch 04.11. 
14.30 Gruppenraum: 

Bibeltee mit Frau Ruf 

19.20 HGZ-Saal: 
Kirchengemeinderatsitzung 

Donnerstag 05.11. 
15.00 Evang. Gemeindezentrum:

Offene Begegnung für
Trauernde  

19.30 HGZ-Saal: Erster Informations-
Elternabend zur Erstkommu-
nion 

Freitag 06.11. 
20.00 HGZ-Saal: Schottisch Tanzen 

Samstag 07.11. 
14.00 HGZ-Saal: 

Lektoren-Fortbildung �
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